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Liebe Etzlebener und Interessierte,
bereits nun schon zum dritten Mal wird Ihnen eine Jahresschrift für Etzleben offeriert.
Gerade in diesen Zeiten mit ihren doch erheblichen beruflichen und vor allen persön-
lichen Einschränkungen soll Ihnen das Heft für 2019 etwas Freude bringen und Sie
an “bessere” Tage erinnern. 

Auch wenn Etzleben im Jahr 2019 eine Vielzahl von Veranstaltungen und Ereignisse
bot, war aus Kostengründen die Jahresschrift etwas kürzer zu fassen und daher eine
gewisse Auswahl zu treffen. 

Sehen Sie es daher bitte nach, dass nicht über alles ausführlich berichtet werden
konnte.

Besonderen Dank gilt dieses Jahr dem Verein Diskurs e.V., welcher Etzleben durch
das Projekt “Dorfgespräche’ führte und die Kosten für den Druck der Jahresschrift
übernehmen konnte.

In diesem Sinne
ein frohes Weihnachtsfest im Kreis Ihrer Familie

und natürlich einen guten Rutsch

Erik Schramm
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Weihnachtsferien in Thüringen
20.12.2018 bis 06.01.2019, Thüringen – (Information) 

traditionelles Knutfest
12.01.2019, 16:00 Uhr, Sportplatz – (Kultur) 
der Feuerwehrverein Etzleben e.V. lädt wieder zum traditio-
nellen Knutfest auf den Sportplatz.
Weihnachtsbäume können ab dem 06.01. abgelagert werden, die
Bäume bitte aber zuvor vollständig abschmücken.

Mitgliederversammlung "Etzleben- unser Dorf"
17.01.2019, 19:00 Uhr, Dorfgemeinschaftshaus – (Kultur) 
Mitgliederversammlung des Vereins "Etzleben- unser Dorf" mit den Planungen für 2019, Vorbereitung
der Kommunalwahl und Kassierung des Mitgliedsbeiträge.
Neu-Mitglieder sind herzlichst willkommen-

Nachmittagstreff der Gemeinde
23.01.2019, 14:00 Uhr, Dorfgemeinschaftshaus – (Kultur) 
Die Gemeinde lädt alle Senioren zum gemeinsamen Kaffee

erster Spieleabend 2019
25.01.2019, 19:00 Uhr, Dorfgemeinschaftshaus – (Kultur) 
zum ersten Heimat- und Spieleabend in diesem Jahr wird geladen

Blutspende in Etzleben
04.02.2019, 16:00 bis 19:00 Uhr, Dorfgemeinschaftshaus – (Helfen) 
die ITM Suhl gGmbH bietet wieder die Möglichkeit zur Blutspende, für
Erfrischungen und ein kleines Handgeld ist gesorgt

Buchlesung in Etzleben
05.02.2019, 19:00 bis 21:00 Uhr, Dorfgemeinschaftshaus –
(Kultur) 
Der Verein "Etzleben- unser Dorf" lädt zur Buchlesung 

Gemeinderatssitzung
06.02.2019, 19:00 Uhr, Dorfgemeinschaftshaus – (Politik) 
der Gemeinderat tagt am Mittwoch öffentlich
Winterferien in Thüringen
09.02.2019 bis 17.02.2019, Thüringen – (Information) 

Nachmittagstreff der Gemeinde
13.02.2019, 14:00 Uhr, Dorfgemeinschaftshaus – (Kultur) 
Die Gemeinde lädt alle Senioren zum gemeinsamen Kaffee

Etzlebener Flohmarkt -VorbereitungsTreffen
21.02.2019, 19:00 bis 21:00 Uhr, Dorfgemeinschaftshaus – (Kultur) 
Beim Flohmarkt mitmachen oder eigenen Hof für Gäste öffnen?

das war 2019 in Etzleben
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Der Verein "Etzleben- unser Dorf" lädt zur AuftaktVeranstaltung für die Vorbereitung des
Flohmarktes am 06.07.2019

Heimat- und Spieleabend
22.02.2019, 19:00 Uhr, Dorfgemeinschaftshaus – (Kultur) 
Auf zum Heimat- und Spieleabend in das Dorfgemeinschaftshaus 

Mitgliederversammlung "Etzleben- unser Dorf"
28.02.2019, 19:00 Uhr, Dorfgemeinschaftshaus – (Kultur) 
Mitgliederversammlung des Vereins "Etzleben- unser Dorf" 
-NeuMitglieder sind herzlichst willkommen-

Nachmittagstreff der Gemeinde
13.03.2019, 14:00 Uhr, Dorfgemeinschaftshaus – (Kultur) 
Die Gemeinde lädt alle Senioren zum gemeinsamen Kaffee

Frühlingsfeuer des Angelvereins
23.03.2019, 18:00 Uhr, Grillhütte/Teichklinge – (Kultur) 
der Angelverein Gorsleben ,,Unstrut-Lossa" e.V. lädt zum Früh-
lingsfeuer an die Teichklinge/Lossa

Heimat- und Spieleabend
29.03.2019, 19:00 Uhr, Dorfgemeinschaftshaus – (Kultur) 
Auf zum Heimat- und Spieleabend in das Dorfgemeinschaftshaus.

Jahreshauptversammlung "Etzleben- unser Dorf e.V."
30.03.2019, 17:00 Uhr, Dorfgemeinschaftshaus – (Kultur) 
der Vorstand des Vereins Etzleben- unser Dorf e.V. lädt zur Jah-
reshauptversammlung

OsterVorbereitungen in Etzleben
06.04.2019, 14:30 Uhr, Denkmalsgarten – (Kultur) 
Die Osterei-Initiatoren laden auch dieses Jahr an den Denkmalsgarten, um Thürin-
gens größtes Osterei aufzustellen und die Kinder zu überraschen.

Nachmittagstreff der Gemeinde
10.04.2019, 14:00 Uhr, Dorfgemeinschaftshaus – (Kultur) 
Die Gemeinde lädt alle Senioren zum gemeinsamen Kaffee

Auf zum diesjährigen Frühjahrsputz.
13.04.2019, 08:00 bis 12:00 Uhr, Denkmalsgarten
– (Helfen) 
Die Gemeinde lädt alle Bürger und Bürgerinnen
zum gemeinsamen Putzen und Werkeln in Etzleben.
Treffpunkt ist 08:00 Uhr am Denkmalsgarten. Als
kleines Dankeschön wird gg. 12:00 Uhr auch dieses
Jahr wieder ein Mittagessen im Dorfgemeinschafts-
haus ausgerichtet.
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Osterferien in Thüringen
13.04.2019 bis 28.04.2019, Thüringen – (Information) 

öffentliche Sitzung des Wahlausschusses
23.04.2019, 19:00 Uhr, Dorfgemeinschaftshaus – (Po-
litik) 
der Wahlausschuss der Gemeinde Etzleben lädt zur Prü-
fung der eingereichten Wahlvorschläge und zur Be-
schlussfassung über deren Zulassung zur
Gemeinderatswahl 2019

Maifeuer
03.05.2019, 19:30 Uhr, Grillhäuschen/Radweg – (Kultur) 
Der Feuerwehrverein lädt zum Maifeuer an das Grillhäuschen am Radweg.

Nachmittagstreff der Gemeinde
13.05.2019, 14:00 Uhr, Dorfgemeinschaftshaus – (Kultur) 
Die Gemeinde lädt alle Senioren zum gemeinsamen Kaffee 

Mitgliederversammlung "Etzleben- unser Dorf"
22.05.2019, 19:00 Uhr, Dorfgemeinschaftshaus – (Kul-
tur) 
Mitgliederversammlung des Vereins "Etzleben- unser
Dorf"

Europa- und Kommunalwahl in Thüringen
26.05.2019, 08:00 Uhr bis 26.05.2019, 18:00 Uhr, Dorfgemeinschaftshaus – (Politik) 
neben der Europawahl sind die Etzlebener Bürger auch aufgerufen, in der Kommunalwahl
nicht nur die Zusammensetzung des Kreistages des Kyffhäuserkreises, sondern auch für Etz-
leben einen  neuen Gemeinderat zu bestimmen

Blutspende in Etzleben
27.05.2019, 16:00 bis 19:00 Uhr, Dorfgemeinschaftshaus – (Helfen) 
die ITM Suhl gGmbH bietet wieder die Möglichkeit zur Blutspende, für Erfrischungen und
ein kleines Handgeld ist gesorgt

Bekanntmachung Kommunalwahl in Etzleben
28.05.2019, 19:00 Uhr, Dorfgemeinschaftshaus – (Politik) 
Bekanntmachung der Ergebnisse zur Wahl

Pfingstferien in Thüringen
30.05.2019 bis 02.06.2019, Thüringen – (Information) 

Himmelfahrt in Etzleben
30.05.2019, Etzleben – (Information) 
die Kleintierzüchter laden ab 09:00 Uhr zum Hähnekrähen und Gemein-
samkeit an die Kleintieranlage Kiebitz. 
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Heimat- und Spieleabend
31.05.2019, 19:00 Uhr, Dorfgemeinschaftshaus – (Kultur) 
Auf zum Heimat- und Spieleabend in das Dorfgemeinschafts-
haus.

Eröffnung Bücher- Telefonzelle
14.06.2019, 17:00 Uhr, Lindenstraße – (Kultur) 

Gemeinderatssitzung
20.06.2019, 19:00 Uhr, Dorfgemeinschaftshaus – (Politik) 
der Gemeinderat tagt am Donnerstag öffentlich

Heimat- und Spieleabend
28.06.2019, 19:00 Uhr, Dorfgemeinschaftshaus – (Kultur) 
Auf zum Heimat- und Spieleabend in das Dorfgemein-
schaftshaus.

ThüringenTag in Sömmerda
28.06.2019 bis 30.06.2019, Sömmerda – (Information) 
mit mannigfaltigen Programm startet
der ThüringenTag in Sömmerda.

Endlich Sommerferien in Thüringen
05.07.2019, Thüringen – (Information) 

7. Etzlebener Flohmarkt
06.07.2019, 09:00 bis 15:00 Uhr, Etzle-
ben – (Kultur) 
auch dieses Jahr und immerhin zum 7. Mal
lädt Etzleben zu offenen Höfen und zum
Flohmarkt.

Nachmittagstreff der Gemeinde
17.07.2019, 14:00 Uhr, Dorfgemeinschafts-
haus – (Kultur) 
Die Gemeinde lädt alle Senioren zum ge-
meinsamen Kaffee

Blutspende in Etzleben
05.08.2019, 16:00 bis 19:00 Uhr, Dorfge-
meinschaftshaus – (Helfen) 
die ITM Suhl gGmbH bietet wieder die Mög-
lichkeit zur Blutspende, für Erfrischungen und
ein kleines Handgeld ist gesorgt

Gemeinderatssitzung
07.08.2019, 19:00 Uhr, Dorfgemeinschaftshaus – (Politik) 
der Gemeinderat tagt am Mittwoch öffentlich und hier geht es zur Tagesordnung
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Mitgliederversammlung "Etzleben- unser Dorf"
10.08.2019, 19:00 Uhr, Dorfgemeinschaftshaus – (Kultur) 
der Vorstand des Vereins "Etzleben- unser Dorf" lädt zur Mit-
gliederversammlung und zugleich Dankeschön-Veranstaltung
in das DGH

Nachmittagstreff der Gemeinde
14.08.2019, 14:00 Uhr, Dorfgemeinschaftshaus – (Kultur) 
Die Gemeinde lädt alle Senioren zum gemeinsamen Kaffee

Ende der Sommerferien in Thüringen
18.08.2019, Thüringen – (Information) 

Heimat- und Spieleabend
30.08.2019, 19:00 Uhr, Dorfgemeinschaftshaus – (Kultur) 
Auf zum Heimat- und Spieleabend in das Dorfgemein-
schaftshaus.

Straßenfest in der Lindenstraße
31.08.2019, 19:00 Uhr, Lindenstraße – (Kultur) 
Herr Peter Keßler lädt zum Straßenfest in die Linden-
straße 

Mitgliederversammlung "Etzleben- unser Dorf"
02.09.2019, 19:30 Uhr, Dorfgemeinschaftshaus – (Kultur) 
der Vorstand des Vereins "Etzleben- unser Dorf" lädt zur Mitglieder-
versammlung in das DGH

Nachmittagstreff der Gemeinde
18.09.2019, 14:00 Uhr, Dorfgemeinschaftshaus – (Kultur) 
Die Gemeinde lädt alle Senioren zum gemeinsamen Kaffee

Feiertag in Thüringen - Weltkindertag
20.09.2019, Thüringen – (Information) 

Kirmeswochenende in Etzleben
28.09.2019 bis 29.09.2019, Festzelt – (Kultur) 
Kirmes-Wochenende in Etzleben
Einladung nebenstehend

Feiertag - Tag der deutschen Einheit
03.10.2019, Thüringen – (Information) 

Herbstfeuer
04.10.2019 bis 29.09.2019, Grillhütte im Rieth – (Kultur) 
der FFW Verein lädt zum Oktoberfeuer an die
Grillhütte/Streuobstwiese im Rieth
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neuer Termin für das Herbstfeuer
11.10.2019, Grillhütte im Rieth – (Kultur) 
der FFW Verein lädt zum neuen Termin für das Oktoberfeuer an die Grillhütte/Streu-
obstwiese im Rieth

Herbstferien in Thüringen
05.10.2019 bis 20.10.2019, Thüringen – (Information) 

Nachmittagstreff der Gemeinde
16.10.2019, 14:00 Uhr, Dorfgemeinschaftshaus – (Kul-
tur) 
Die Gemeinde lädt alle Senioren zum gemeinsamen Kaf-
fee

Heimat- und Spieleabend
25.10.2019, 19:00 Uhr, Dorfgemeinschaftshaus – (Kultur) 
Auf zum Heimat- und Spieleabend in das Dorfgemeinschaftshaus 

Kommunalwahl in Thüringen
27.10.2019, 08:00 Uhr bis 27.10.2019, 18:00 Uhr, Dorfgemeinschaftshaus – (Politik) 
Thüringen wählt einen neuen Landtag

Blutspende in Etzleben
28.10.2019, 16:00 bis 19:00 Uhr, Dorfgemeinschaftshaus – (Helfen) 
die ITM Suhl gGmbH bietet wieder die Möglichkeit zur Blutspende,
für Erfrischungen und ein kleines Handgeld ist gesorgt

Martinsgansessen
10.11.2019, 11:30 Uhr, Dorfgemeinschaftshaus – (Kultur) 
Auf zum Buffetessen zu Martini mit zünftigen Gänse- und Entenbraten,
Wildgulasch und vielen mehr.
Bei Interesse bei Fam. Boldt anmelden.

InternetCafe im Dorfgemeinschaftshaus
14.11.2019, 14:00 Uhr, Dorfgemeinschaftshaus – (Kultur) 
Der Verein Etzleben e.V. lädt in Zusammenarbeit mit der Lan-
desmedienanstalt Thüringen zum InternetCafe für Senioren

Schulung Defibrillator
16.11.2019, 10:30 bis 12:00 Uhr, Dorfgemeinschaftshaus –
(Helfen) 
Peter Keßler erklärt die Awnedung des Defibrillators im
Dorfmeinschaftshaus 

erste Bäumchen für die Streuobstwiese
16.11.2019, 09:00 bis 12:00 Uhr, Grillhütte – (Helfen) 
Etzleben- unser Dorf e.V. pflanzt erste Bäumchen auf die
alte Streuobstwiese
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Nachmittagstreff der Gemeinde
20.11.2019, 14:00 Uhr, Dorfgemeinschaftshaus
– (Kultur) 
Die Gemeinde lädt alle Senioren zum gemein-
samen Kaffee

6. Etzlebener Herbstputz
30.11.2019, 08:00 bis 12:00 Uhr, Denkmals-
garten – (Helfen) 
Gemeinsam putzt und räumt es sich auch die-
ses Jahr besser. So wird der diesjährige
Herbstputz am 30.11. stattfinden. Treff-
punkt: Denkmalsgarten. Ab 12:00 Uhr ist für alle
Helfer zum gemeinsamen Mittagessen in das DGH geladen.

XII. Etzlebener Weihnachtsmarkt
07.12.2019, 10:00 bis 20:00 Uhr, Dorfgemein-
schaftshaus – (Kultur) 
Auch dieses Jahr wird durch die Gemeinde und
den Feuerwehrverein zum Weihnachtsmarkt gela
den.

Senioren- Weihnachtsfeier
12.12.2019, 14:00 Uhr, Dorfgemeinschaftshaus –
(Kultur) 
Die Gemeinde lädt alle Senioren zu einer kleinen
Weihnachtsfeier und gemeinsa- men Kaf-
fee

Heimat- und Spieleabend
13.12.2019, 19:00 Uhr, Dorf-
gemeinschaftshaus – (Kul-
tur) 
Auf zum Heimat- und Spiele-
abend in das Dorfgemeinschaftshaus.

Festgottesdienst mit Krippenspiel
24.12.2019, 16:30 Uhr, Kirche St. Lau-
rentius – (Kultur) 

Gottesdienst der Kirchgemeinde Etz-
lebe
25.12.2019, 10:30 Uhr, Pfarrhaus –
(Kultur) 
Gottesdienst der Kirchgemeinde Etzle-
ben
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Gemeinderatswahl - ein neuer Gemeinderat wird gewählt

die Stimmenverteilung und die sechs neuen
Gemeinderatsmitglieder

1. Feuerwehrverein
Jens Bechtloff 62 Stimmen
Stephanie Trost 34 Stimmen
Torsten König 40 Stimmen
Ina Weißgerber 51 Stimmen
Wolfgang Steiner 46 Stimmen

2. Etzleben e.V.
Erik Schramm 76 Stimmen
Jana Thielemann 34 Stimmen
Anke Münzenberg 13 Stimmen
Hans-Hermann Hoffmann 21 Stimmen
Hubert Hausschild 46 Stimmen
Frank Thielemann 31 Stimmen

10
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Gefördert von der Stiftung
Naturschutz Thüringen hat
es sich der Verein Etzleben-
unser Dorf e.V. zur Aufgabe
gemacht, die verwilderte
Wiese am Westrand von Etz-
leben auf Vordermann zu
bringen und zu verjüngen.
Als von den Menschen ge-
schaffenen Kulturlandschaft.
In Vorzeiten zur Versorgung
auch der ärmeren Bevölke-
rungsschichten mit Vitami-
nen gedacht, sie sind heute

vordergründig Heimat für eine Vielzahl von Tieren und Tierchen.
Mit einem durch unseren Bürger Hans-Hermann Hoffman erbau-

ten Insektenhotel wurde schon ein-
mal Behausungen für die
allerkleinsten Dorfbewohner ge-
schaffen und mit einer im Frühsom-
mer durchgeführten grundhaften
Grasmahd Platz für junge Gräser
und Kräuter geschaffen. Im No-
vember dann konnten auch mit
fachlicher und tatkräftiger Unter-
stützung des Landratsamtes Kyffhä-
suerkreis und auch dank einer
Spende der Thüringer Volksbank
eG aus den Händen von Frau Kathrin Kämpfe die ersten jungen
Bäumchen gesetzt werden.

11

neue - alte Streuobstwiese
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Wer hätte das gedacht? Etzleben als Handlungsort
einer im Jahr 1813 veröffentlichten Spukge-
schichte.
Bis auf eine Ausnahme ist über die Akteure der
Geschichte hier nichts weiter bekannt. 
Bei der erwähnten Ausnahme handelt es sich um
Pfarrer Daume, welcher im Jahr 1760 seinen
Dienst in Etzleben antrat. Aus der Feder von Pfar-
rer Lohmann wissen wir aber mehr zu ihm.

eine Etzlebener Geistergeschichte

Und was wissen wir über das Pfarrhaus:
So wird 1929 in den Hei-
matglocken berichtet: „...
Heute möge das in den
Heimatglocken schon
mehrfach erwähnte Buch:
Dietmann, die Priester-
schaft im Kurfürstentum
Sachsen Bd. III einiges be-
richten. 
Da schreibt der Pastor Hr.
M. Joh. George Laurentius
etwa ums Jahr 1750:
„Merke: … Die Pfarr- und
Schulgebäude sind
schlecht; und ist die Pfarre
von 1551 bis hierher 3 mal
angebauet worden, lieget hart am Gottesacker, und hat wenig Be-
quemlichkeit; das Schulgebäude ist noch geringer. Sonst gehören
zur Pfarre zwei und eine halbe Hufe Landes, stark Feld, Wiesen-
wachs auf zwei Pferde, die der Pfarrer halten muß, und überdies
noch eine viertel Korn in Sack von jedem Hause und Miethmanne.

Es bekömmt
auch ein hiesi-
ger Pfarrer,
nach einem
alten Gestifte,
jährlich auf
zwei Termine,
als Trinitatis
und Martini, 20 Meißn. Gulden aus dem
Stift zum Heilg. Kreuz in Gotha, wofür die
Kirche jährlich das Porto a 12 gr. bezahlet.
…“
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1. Valentinus Schürler 1555 bis 1571
2. Johann Spindeler aus Wiehe 1571 bis 1584
3. Hieronymus Reber aus Döbeln 1584 bis 1609; „dessen Name stehet an der mittleren Glocke,

so zu seiner Zeit entweder ganz neu geschafft oder nur umgegossen worden“
4. M. Johann Carliz aus Belgern 1609 bis 1627, Opfer der Pest
5. M. Andreas Suchland aus Weißensee, 1627 bis 1641; Mai 1641 nach Thomasbrück berufen
6. M. Nicolaus Eccard, Pastor in Gorsleben, 1641 bis 1646
7. Johannes Wolff aus Beelitz, 1647 bis 1654
8. Christian John aus Weißensee, 1654 bis 1684
9. Christoph Gotthard John oder Jonas, Sohn von Nr. 8, 1684 bis 1727
10. M.Johannes Christopherus Poelmann aus Weißenfels, 1727 bis 1729
11. Johannes Christopherus Boekel aus Meißen, 1729 bis 1741
12. M. Johannes Georgius Laurentius aus Langensalza zuvor Pastor in Schoenstadt, 1741 bis 1767
13. M. Guilielmus Christianus Daume aus Hemleben, 1767 bis 1800
14. Johann Heinrich Reiße aus Ellersleben, vorher in Dermsdorff, 1800 bis 1825
15. August Friedrich Breuer aus eisleben, vorher Rektor in Heldrungen, 1826 bis 1861
16. Verwaltung des Pfarramtes durch Herr Pastor Buchardi in Büchel, 1861 bis 1862
17. Friedrich Moritz Weck aus Jessen, 1862 bis 1883
18. Carl Friedrich Rudolf Brehmer aus Wiehe, kam aus Langensalza, 1883 bis 1902, verzog als 

Emeritus nach Erfurt
19. Martin Sylvius Friedrich Langenau, kam aus Edinburg (Schottland), 1902 bis 1911, da er als 

Superintendent nach Arendsee berufen wurde
20. Gustav Jacobi, 1911 bis 1912, starb leider gar zu bald zum allgemeinen Schmerz der Gemeinde
21. Heinrich Andreas Anton Deicke, kam aus London, in Etzleben 1913 bis 1914, er übernahm die 

Pfarrstelle in Eimersleben bei Halberstadt, verstarb als Pfarrer an St. Jacobi in Magdeburg
22. Gustav Adolf Lohmann, kam aus Walbeck, Mensf. Gebirgskreis, 1915 bis 1931, verstorben am 

16.11.1931
23. Superintendent Kieferling, vorläufige Verwaltung
24. Dr. Herrmann Platzhoff, 1932 bis 1938
25. Herr Koster oder Köster
26. Karl Lilie, 1945 bis 1956
27. Günther Meinhard, 1960 bis 1962, letzter 
28. Adolf Hoffmann, 1962 bis 1984
29. Thomas Zaake, 1984 bis 1986, Vikar, danach Pfarrer in Günstedt

Beginn der Regionalisierung - Zusammenschluß der Kirchgemeinden der einzelnen Orte zu 
einer Regionalgemeinde - und einen damit einhergehenden Stellenabbau. Fortan war ein Pfarrer 
für mehrere ehemals Ort zuständig. Etzleben blieb jedoch, neben Kindelbrück, als Amtssitz er
halten

30. Albrecht Mehnert, 1987 bis 1991, Betreuung bereits von Kindelbrück aus
Beginn der sogenannten Vakanzvertretung bis 1997 durch verschiedene Pfarrer darunter auch 
Herr Pappe.

31. Jens Bechtloff, 1997 bis 2018 mit Dienstsitz in Etzleben
2018 Ende einer Tradition seit der Reformation (1517) Etzleben ist nicht mehr Dienstsitz eines Pfar

rers. 
32. Thomas Eichfeld, ab 2018 im Kirchkreis Regionalgemeinschaft Artern- Heldrungen und 

damit auch für Etzleben tätig

die bekannten Pfarrer der Kirchgemeinde Etzleben
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Es war in den siebenziger Jahren des verblichenen Jahr-
hunderts, bevor noch der Jesuiter-Orden aufgehoben war, -
so erzählte mir mein würdiger Oheim, den ich hier redend
einführe, um die jede lästige Unterbrechung zu vermeiden -
als ich ins Amt nach Sachsenburg kam, dessen romantische
Lage am Einflusse der Wipper in die Unstrut, so wie die
freundliche Umgebung der ganzen Gegend mich einiger
Maßen zu entschädigen versprach für den Verlust, den ich
durch die Trennung von meinen Freunden und Verwandten
und durch die weite Entfernung von ihnen erlitten hatte. 
Anfangs wirkte die Sehnsucht nach den alten freundlichen
Verhältnissen freylich stärker auf mein Gemüth, als der
Zauber der Natur, aber ihre heilende Kraft verleugnet sich
nirgends und so empfand auch ich bald ihren wohlthätigen
Einfluß, der sich immer mehr äußerte, je vertrauter ich nach
und nach mit den neuen, fremden Gesichtern wurde und je
mehr ich mir auch ihr Vertrauen, ihre Zuneigung erwarb.
Außer dem Amtsverweser mit dem mich natürlich der Ge-
schäftsgang in nähere Berührung brachte, zählte ich noch
einige benachbarte Prediger zu den interessantesten Be-
kanntschaften meines neuen Wirkungskreises, die ihren Ge-
meinden wahre Väter und überaus gutmüthige, redlich
gesinnte Männer waren, obgleich nicht geleugnet werden
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konnte, daß ihre Kenntnisse etwas beschränkt und ihre Kan-
zelvorträge ziemlich mager waren, da sie sich meisten
Theils auf den weiten Steppen der Glaubenslehren herum-
trieben und sich nur selten einmal in die Frucht-Gefilde der
Moral verirrten, welche nach ihrer Meinung die Verhei-
ßung nicht hatte, indeß der Glaube allein selig mache. Über-
haupt bedeckte damals noch einen dicke Nacht die Geister
der Menschen und nur hier und da begann die Morgen-
röthe der Aufklärung durch das nächtliche Dunkel zu bre-
chen, an helles Licht dürfen wir leider jetzt noch nicht
denken.
Nicht leicht verging eine Woche, wo sich nicht in diesen
bey den geistlichen Herrn in Gesellschaft gewesen wäre,
am häufigsten jedoch mit dem Pastor D___e  in Etzleben.
Eines Tages aßen wir zusammen bey dem Amtsverweser
und unterhielten uns, wie gewöhnlich, über ökonomische
und Geschäfts- Gegenstände, die Politik hatte zu jener Zeit
aus Mangel an naher Veranlassung bey weitem die Ge-
müther noch nicht so eingenommen wie in unsern Tagen;
hatte man alle Zweige der Oekonomie  und der Geschäfte
erschöpft, so kam die Reihe an Familien- Neuigkeiten, die
aber, unverholen muß ich der Wahrheit dieß Zeugnis geben,
in unseren Kreisen mit vieler Schonung und Mäßigung
selbst von dem weiblichen Departement abgehandelt wur-
den.
Dieß Mal gab der Pastor D___e eine neue, unerhörte und
auffallende Geschichte aus seinem eigenen Hause zum Bes-
ten, an deren Aechtheit er mit aller Stärke zu glauben
schien und sich über meinen Unglauben und über meine
Zweifelsucht fast zu ärgern schien, wie mehrere der Tisch-
genossen. Seit einiger Zeit werde nähmlich seine Kuhmagd
von der täglichen Erscheinung eines Mönchs hart geplagt,
der ihr einen großen Schatz verheiße, nur solle sie ein
durchaus schwarze Katze schaffen und diese in den Keller
bringen, da sie nun diese nicht aufzutreiben wisse, so müsse
sie unaufhörlich von seiner Verfolgung viel ausstehn, be-
sonders Abends beym Melken im Kuhstalle setze ihr der
Geist gar sehr zu und habe sie dadurch so in Furcht und
Schrecken gejagt, daß sie im ganzen Gesichte ausgefahren
sey; auch hätten mehrere schon die Erscheinung gesehen
und es wäre nur zu verwundern, wie das Mädchen noch
so viel Herz haben und ihre Geschäfte fortsetzen könne.
Wie ich bereits erwähnte, hingen mehrere der anwesenden
Gäste mit festem Glauben an Geister- Spuke und ließen
sich weder durch Vernunft Gründe noch durch satyrische
Bemerkungen irre machen, im Gegentheil fanden sie sich
wirklich beleidigt, daß ich ihre Starkglaubigkeit so in die
Enge zu treiben sichte, daher schwieg ich denn endlich und
nahm mir fest vor, hier meine Belehrungs- Sucht aufzuge-
ben und über diesen Gegenstand weiter sein Wort zu ver-
lieren. Aber fast wurde ich bald darauf gezwungen, diesen
Vorsatz zu verletzen, da der Pastor D___e allen Ernstes er-
klärte, daß er den Spuk unmöglich länger leiden könne, er
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und unterhielten uns, wie gewöhnlich, über ökono-
mische und Geschäfts- Gegenstände, die Politik
hatte zu jener Zeit aus Mangel an naher Veranlas-
sung bey weitem die Gemüther noch nicht so ein-
genommen wie in unsern Tagen; hatte man alle
Zweige der Oekonomie  und der Geschäfte er-
schöpft, so kam die Reihe an Familien- Neuigkei-
ten, die aber, unverholen muß ich der Wahrheit dieß
Zeugnis geben, in unseren Kreisen mit vieler Scho-
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partement abgehandelt wurden.

Dieß Mal gab der Pastor D___e eine neue, uner-
hörte und auffallende Geschichte aus seinem eige-
nen Hause zum Besten, an deren Aechtheit er mit
aller Stärke zu glauben schien und sich über meinen
Unglauben und über meine Zweifelsucht fast zu är-
gern schien, wie mehrere der Tischgenossen. Seit
einiger Zeit werde nähmlich seine Kuhmagd von
der täglichen Erscheinung eines Mönchs hart ge-
plagt, der ihr einen großen Schatz verheiße, nur
solle sie ein durchaus schwarze Katze schaffen und
diese in den Keller bringen, da sie nun diese nicht
aufzutreiben wisse, so müsse sie unaufhörlich von
seiner Verfolgung viel ausstehn, besonders Abends
beym Melken im Kuhstalle setze ihr der Geist gar
sehr zu und habe sie dadurch so in Furcht und
Schrecken gejagt, daß sie im ganzen Gesichte aus-
gefahren sey; auch hätten mehrere schon die Er-
scheinung gesehen und es wäre nur zu verwundern,
wie das Mädchen noch so viel Herz haben und ihre
Geschäfte fortsetzen könne.
Wie ich bereits erwähnte, hingen mehrere der an-
wesenden Gäste mit festem Glauben an Geister-
Spuke und ließen sich weder durch Vernunft
Gründe noch durch satyrische Bemerkungen irre
machen, im Gegentheil fanden sie sich wirklich be-
leidigt, daß ich ihre Starkglaubigkeit so in die Enge
zu treiben sichte, daher schwieg ich denn endlich
und nahm mir fest vor, hier meine Belehrungs-
Sucht aufzugeben und über diesen Gegenstand wei-
ter sein Wort zu verlieren. Aber fast wurde ich bald
darauf gezwungen, diesen Vorsatz zu verletzen, da
der Pastor D___e allen Ernstes erklärte, daß er den
Spuk unmöglich länger leiden könne, er
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werde deßhalb noch in dieser Woche nach Erfurt reisen und
eine Jesuiten holen, welcher den Geist bannen solle.
Das war zu viel für mich, länger noch zu schweigen, so ge-
duldig ich auch mehrere der abgeschmacktesten Mährchen
mit angehört hatte, dieser Erklärung aus dem Munde eines
Religions- Lehrers, welcher einer reinern, hellern Denkweise
den Weg bahnen sollte und hierdurch einer jeden Thor und
Thür versperrte, widersetzte ich mich nachdrücklich und da
außer andern auch der Amts- Verweser meiner Parthey
beytrat, so wurde der Pastor doch noch glücklich eines an-
dern belehrt und überzeugte sich, daß er auf diese Weise
seiner Gemeinde wohl ein Aergerniß geben und sich wohl
gar bey seinen Obern einen derben Verweis zuziehen könne,
wovor er sich am meisten fürchtete, nur bat er uns, Rath
zu schaffen, wie sonst der Geist zu beschwören und zu ban-
nen sey.

Ich versicherte ihn, daß er in dieser Hinsicht ganz ruhig
seyn und sich auf mich verlassen solle, für die Verbannung
würde ich stehen und ihn daher schon morgen besuchen,
wenn er es anders erlaube. Mit Freuden willigte er ein und
einige aus der Gesellschaft, worunter sich auch unser
Wirth befand, versprachen, der Beschwörung beizuwohnen.
Wir fanden uns des folgenden Tages zur gehörigen Zeit in
Etzleben auf dem Pfarrhause ein, ließen vor allem die Kuh-
magd in die Stube kommen und fragten sie, ob wir für
heute Abend wolh ihre Zuschauer beym Melken seyn könn-
ten, um die Erscheinung des Mönchs zu sehen.
Was ich erst vermuthete, erfolgte keinesweges, das Mäd-
chen wurde nicht im Geringsten verlegen, sondern antwor-
tete ganz unbefangen, daß es ihr sehr lieb seyn würde, wenn
wir ihr Gesellschaft leisten wollten; auch war ihr Kopf
ziemlich angeschwollen und ihr ganzes Gesicht mit einem
Ausschlage bedeckt, der vorgeblich von dem großen Schre-
cken herrühren sollte. Meine Gefährten, selbst mein sonst
ziemlich hell denkender Amts-Verweser, fingen fast an, auf
des Aberglaubens Seite sich hinzuneigen, und schienen die
Wahrheit dieser Gespenster- Geschichte bey weitem nicht
mehr so zu bezweifeln, wie vorher. Doch wollten sie sich
nicht eher ganz bestimmt darüber erklären, bis wir im
Stalle gewesen wären, den wir von der Wohnstube aus
sehen konnten und seit unserm Eintritt nicht aus dem Auge
gelassen hatten.
Endlich rückte die Zeit zum Melken heran, kurz vorher hat-
ten wir noch sehr deutlich das Mädchen in aller Andacht
ein Lied singen hören, um sich dadurch gleichsam auf die
schauerliche Stunde vorzubereiten, wie dieß zu Ende war,
wurden wir gerufen und traten nun den Zug in folgender
Ordnung an: vornweg ging ich mit einer großen Stall-La-
terne, die aus Besorgnis keiner der andern Herren nehmen
wollte, auch machte mir keiner aus sehr guten Gründen
den vorran gstreitig, nach mir folgten meine Sachsenburger
Freunde mit dem Amts-Verweser und wohlweislich hatte
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bannen solle.
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gar bey seinen Obern einen derben Verweis zuzie-
hen könne, wovor er sich am meisten fürchtete, nur
bat er uns, Rath zu schaffen, wie sonst der Geist zu
beschwören und zu ban-
nen sey.
Ich versicherte ihn, daß er in dieser Hinsicht ganz
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die Verbannung würde ich stehen und ihn daher
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Mit Freuden willigte er ein und einige aus der Ge-
sellschaft, worunter sich auch unser Wirth befand,
versprachen, der Beschwörung beizuwohnen. Wir
fanden uns des folgenden Tages zur gehörigen Zeit
in Etzleben auf dem Pfarrhause ein, ließen vor
allem die Kuhmagd in die Stube kommen und frag-
ten sie, ob wir für heute Abend wolh ihre Zuschauer
beym Melken seyn könnten, um die Erscheinung
des Mönchs zu sehen.
Was ich erst vermuthete, erfolgte keinesweges, das
Mädchen wurde nicht im Geringsten verlegen, son-
dern antwortete ganz unbefangen, daß es ihr sehr
lieb seyn würde, wenn wir ihr Gesellschaft leisten
wollten; auch war ihr Kopf ziemlich angeschwollen
und ihr ganzes Gesicht mit einem Ausschlage be-
deckt, der vorgeblich von dem großen Schrecken
herrühren sollte. Meine Gefährten, selbst mein
sonst ziemlich hell denkender Amts-Verweser, fin-
gen fast an, auf des Aberglaubens Seite sich hinzu-
neigen, und schienen die Wahrheit dieser
Gespenster- Geschichte bey weitem nicht mehr so
zu bezweifeln, wie vorher. Doch wollten sie sich
nicht eher ganz bestimmt darüber erklären, bis wir
im Stalle gewesen wären, den wir von der Wohn-
stube aus sehen konnten und seit unserm Eintritt
nicht aus dem Auge gelassen hatten.
Endlich rückte die Zeit zum Melken heran, kurz
vorher hatten wir noch sehr deutlich das Mädchen
in aller Andacht ein Lied singen hören, um sich da-
durch gleichsam auf die schauerliche Stunde vor-
zubereiten, wie dieß zu Ende war, wurden wir
gerufen und traten nun den Zug in folgender Ord-
nung an: vornweg ging ich mit einer großen Stall-
Laterne, die aus Besorgnis keiner der andern
Herren nehmen wollte, auch machte mir keiner aus
sehr guten Gründen den vorran gstreitig, nach mir
folgten meine Sachsenburger Freunde mit dem
Amts-Verweser und wohlweislich hatte 
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der Pfarrer mit seiner Frau und dem Herrn Informator den
Posten der Arrier-Garde  übernommen, um bey einer et-
waigen Flucht sogleich im Vorder-Treffen zu stehen.
Als ich mit meinen nächsten Begleitern in den Stall trat,
bemerkten wir deutlich, daß eine männliche Gestalt sich
schleunigst auf das Gebälk schwang und ehe wir noch zu
einer Untersuchung schreiten konnten, flog ein Bund Heu
so stark auf meine Laterne, daß das Licht umfiel und ver-
löschte. Dies war das Signal zur Flucht für die Arrier-
Garde, die Sachsenburger hielten aber bey mir aus und wir
drangen gemeinschaftlich in die Stall-Nymphe, uns doch
den Geist zu zeigen; worauf sie erklärte, daß er niemals eher
erscheine, bis sie sich bey der mittelsten von den fünf Kühen
befände. Wie sie an diese kam, sagte sie: „nun wird er sich
gleich sehen lassen, da, da ist er schon, vorn beym Kopf
der Kuh.“ 
In Ermangelung eines Lichts nahm ich meine Hände zu
Hülfe und fühlte überall herum, aber ich fühlte ebenso
wenig als ich sah und erklärte ihr das ziemlich ernsthaft.
„Nun, so weiß ich nicht,“ erwiderte sie darauf, „warum Sie
nichts sehen, da steht er ja leibhaftig und scheint unzufrie-
den, daß so viele mit im Stalle sind, nun droht er mir und
kommt auf mich zu, o Jesus!“ schrie sie dann laut auf, bog
sich zusammen und stürzte mit dem Milchfasse besinnungs-
los vom Melkschemel, ohne daß wir jetzt weiter ein Wort
von ihr herausbringen konnten.

So ernsthaft doch Scene auch zum Ernst war, so ernsthaft
hingegen war sie auch zum Spaße, besonders da das Mäd-
chen nicht wieder zu erwachen schien. Fest glaubte ich nun
selbst just nicht an die Geister-Erscheinung, das wäre eine
schnelle Bekehrung gewesen, aber doch am eine Art von
Vikton, die vielleicht von einer kranken Phantasie entstan-
den seyn konnte; ich traf deshalb auch eiligst Anstalt, daß
das Mädchen zur Ruhe gebracht wurde und bat , mich so-
gleich zu rufen, wenn sie wieder zu sich gekommen sey.
Einstweilen begab ich mich wieder zum Pfarrer in die
Wohnstube, wo sich auch meine Gefährten befanden, und
hörte mit Erstaunen die grundlosesten, die schiefsten Urt-
heile und Aussagen über diesen Vorfall; denn der Pastor
mit seiner Frau fa wie der Herr Informator, welche als die
letzten und zaghaftesten des Zugs im Grund gar nichts ge-
sehen hatten, behaupteten doch hart und fest, die ver-
schwindende Gestalt sey der Mönch gewesen, und auch
von den Sachsenburgern pflichteten ihnen einige bey, indeß
ich nebst dem Amts-Verweser erklärte, das die entwichene
Mannsperson höchstwahrscheinlich mit der Magd im Ein-
verständnis lebe und das Gaukelspiel begünstigen helfe.
Wir mogten nun aber beyde noch so bündige, noch so au-
genscheinliche Gründe für die Wahrheit unserer Meinung
anführen und besonders nachdrücklich an den wichtigen
Umstand erinnern, daß der entsprungene Theilnehmer plötz-
lich die Laterne zu verlöschen gewußt habe, um einer ge-
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viele mit im Stalle sind, nun droht er mir und
kommt auf mich zu, o Jesus!“ schrie sie dann laut
auf, bog sich zusammen und stürzte mit dem
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wieder zu sich gekommen sey. Einstweilen begab
ich mich wieder zum Pfarrer in die Wohnstube, wo
sich auch meine Gefährten befanden, und hörte mit
Erstaunen die grundlosesten, die schiefsten Urtheile
und Aussagen über diesen Vorfall; denn der Pastor
mit seiner Frau fa wie der Herr Informator, welche
als die letzten und zaghaftesten des Zugs im Grund
gar nichts gesehen hatten, behaupteten doch hart
und fest, die verschwindende Gestalt sey der
Mönch gewesen, und auch von den Sachsenburgern
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Mannsperson höchstwahrscheinlich mit der Magd
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nauern Untersuchung zu entgehen, bey unsrer Gegen-Part-
hey prallte jeder Vernunft- Grund fruchtlos ab, sie blieb
dabey, daß sie den Mönch deutlich gesehen habe und doch
besann sie sich nachher eines andern und bezweifelten
selbst die Mönchs-Erscheinung, weil es dem Pfarrer end-
lich einfiel, daß es gar nicht die rechte Geister-Stunde sey,
ja wenn es Mitternacht zwischen eilf und zwölf Uhr vorge-
fallen wäre, dann würde er sich´s nimmermehr ausreden
lassen, daß die Gestalt wirklich dem Mönch angehört habe.
Dieser einzige eben so elende als läppische Grund stimmte
auf einmal alle Geisterseher um und die meinten nun ins-
gesamt, daß sie sich dieß Mal wohl getäuscht haben müß-
ten. Das könnte wohl die Richtigkeit aller Aussagen der
Art überzeugender beweisen, als dieses Schwanken, dieses
plötzliche Abfallen von hartnäckig behaupteten Aeußerun-
gen und Meinungen selbst solcher Männer, die auf einige
Bildung, auf hellere und tiefere Einsichten keine ganz un-
begründeten Ansprüche machen dürfen? Daß ich nun für-
derhin über diesen Gegenstand schwieg, brauche ich meinen
Lesern gewiß nicht erst zu versichern, denn bey solchen
Menschen schwingt auch die Satyre ihre Geißel vergeblich.

Kurz darauf zeugte man mir an, daß sich das Mädchen er-
holt und mit dem Bewußtsein die Sprache wieder erhalten
habe, ich ging also zu ihr und eraminierte  sie aufs
schärfste, aber sie war durchaus zu keinem offenen Geständ-
nis zu bewegen, sie blieb felsenfest bey ihrem Mönchs- Ge-
sicht und erklärte, sie würde von nun an nicht eine Stunde
länger in diesem Dienste bleiben, da ihr dieß Mal der Geist
zu arg mitgespielt habe, sie zu sehr mißhandelt und aufs
grausamste gestoßen, geknippen und geschlagen habe, wo-
rüber sie endlich in Ohnmacht gesunken sey.
Ich muß gestehen, das Mädchen spielte ihre Rolle mit vie-
ler Täuschung und so natürlich, daß sie selbst dem Unglau-
ben Uiberzeugung aufbringen konnte und auch mir
aufgedrungen haben würde, wenn es keine Geisterseherey
betroffen hätte. Da ich mich jetzt ganz allein mit ihr befand,
vertauschte ich des Examens-Schärfe mit der Freundlichkeit
vernünftiger Vorstellung und legte mich aufs Bitten, we-
nigstens mir das Geheimnis anzuvertrauen, ich gäb ihr
mein Ehrenwort nicht nur keine Gebrauch davon zu ma-
chen, sondern wo möglich auch noch zur Verwirklichung
ihrer Wünsche des Meinige beizutragen, und es wäre mir
vielleicht gelungen, sie zu überreden, wenn uns nicht der
Pfarrer gestört hätte, dem Sie übrigends dieselbe Erklä-
rung machte, den dienst zu verlassen und keine Stunde län-
ger zu bleiben, wo ihr am Ende gar ein schrecklicher Tod
bevorstände. Der Pastor willigte gern ein und bat sie so
wie nachher uns alle nur inständig, ja das tiefste Still-
schweigen über diese ganze Geschichte zu beobachten, damit
sein Haus nicht in übeln Ruf komme, und es wurde ihm
nicht bloß zugesichert, sondern auch fest gehalten.
Noch dieselbe Nacht fuhren wir wieder zurück nach Sach-

genauern Untersuchung zu entgehen, bey unsrer
Gegen-Parthey prallte jeder Vernunft- Grund
fruchtlos ab, sie blieb dabey, daß sie den Mönch
deutlich gesehen habe und doch besann sie sich
nachher eines andern und bezweifelten selbst die
Mönchs-Erscheinung, weil es dem Pfarrer endlich
einfiel, daß es gar nicht die rechte Geister-Stunde
sey, ja wenn es Mitternacht zwischen eilf und zwölf
Uhr vorgefallen wäre, dann würde er sich´s nim-
mermehr ausreden lassen, daß die Gestalt wirklich
dem Mönch angehört habe.
Dieser einzige eben so elende als läppische Grund
stimmte auf einmal alle Geisterseher um und die
meinten nun insgesamt, daß sie sich dieß Mal wohl
getäuscht haben müßten. Das könnte wohl die
Richtigkeit aller Aussagen der Art überzeugender
beweisen, als dieses Schwanken, dieses 
plötzliche Abfallen von hartnäckig behaupteten
Aeußerungen und Meinungen selbst solcher Män-
ner, die auf einige Bildung, auf hellere und tiefere
Einsichten keine ganz unbegründeten Ansprüche
machen dürfen? Daß ich nun fürderhin über diesen
Gegenstand schwieg, brauche ich meinen Lesern
gewiß nicht erst zu versichern, denn bey solchen
Menschen schwingt auch die Satyre ihre Geißel
vergeblich.

Kurz darauf zeugte man mir an, daß sich das Mäd-
chen erholt und mit dem Bewußtsein die Sprache
wieder erhalten habe, ich ging also zu ihr und era-
minierte  sie aufs schärfste, aber sie war durchaus
zu keinem offenen Geständnis zu bewegen, sie
blieb felsenfest bey ihrem Mönchs- Gesicht und er-
klärte, sie würde von nun an nicht eine Stunde län-
ger in diesem Dienste bleiben, da ihr dieß Mal der
Geist zu arg mitgespielt habe, sie zu sehr mißhan-
delt und aufs grausamste gestoßen, geknippen und
geschlagen habe, worüber sie endlich in Ohnmacht
gesunken sey.
Ich muß gestehen, das Mädchen spielte ihre Rolle
mit vieler Täuschung und so natürlich, daß sie
selbst dem Unglauben Uiberzeugung aufbringen
konnte und auch mir aufgedrungen haben würde,
wenn es keine Geisterseherey betroffen hätte. Da
ich mich jetzt ganz allein mit ihr befand, ver-
tauschte ich des Examens-Schärfe mit der Freund-
lichkeit vernünftiger Vorstellung und legte mich
aufs Bitten, wenigstens mir das Geheimnis anzu-
vertrauen, ich gäb ihr mein Ehrenwort nicht nur
keine Gebrauch davon zu machen, sondern wo
möglich auch noch zur Verwirklichung ihrer Wün-
sche des Meinige beizutragen, und es wäre mir
vielleicht gelungen, sie zu überreden, wenn uns
nicht der Pfarrer gestört hätte, dem Sie übrigends
dieselbe Erklärung machte, den dienst zu verlassen
und keine Stunde länger zu bleiben, wo ihr am
Ende gar ein schrecklicher Tod bevorstände. Der
Pastor willigte gern ein und bat sie so wie nachher
uns alle nur inständig, ja das tiefste Stillschweigen
über diese ganze Geschichte zu beobachten, damit
sein Haus nicht in übeln Ruf komme, und es wurde
ihm nicht bloß zugesichert, sondern auch fest ge-
halten. Noch dieselbe Nacht fuhren wir wieder zu-
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senburg, ohne, der verschiedenen Ansichten und Meinun-
gen wegen, weiter diesen Geister-Spuk zu berühren und
schon waren Jahre vergangen, schon hatte die Mönchs-Er-
scheinung sich ziemlich tief in den Hintergrund meiner Er-
innerung geschoben, als ich eines Abends auf einem
einsamen Spaziergange an der Wipper einer artigen jungen
Bauerfrau begegnete, in welcher ich sogleich die Geisterse-
herinn erkannte; freundlich sie grüßend erkundigte ich mich
theilnehmd nach ihren jetzigen Umständen, mit welchen sie
sehr zufrieden war, und lenkte dann unvermerkt das Ge-
spräch auf jene Stall-Scene, worüber sie sich jetzt ganz frey
und unverhohlen erklärte und mit aller Unbefangenheit das
Dunkel aufhellte.
Sie hatte sich nämlich damals zu Weihnachten bey dem
Pastor D___e auf ein ganzes Jahr vermiethet und war
gleich darauf mit einem jungen Bauer-Burschen aus dem
Dorfe bekannt geworden, der sie, so wie sie ihn, bald zu
ehelichen wünschte. Sie mußte nun kein anderes Mittel für
die baldige und sichere Erfüllung ihres beyderseitigen Wun-
sches, als jenes Gaukelspiel der vorgeblichen Mönchs-Er-
scheinung, wozu sie eine alte Sage benutzte, der zu Folge
bisweilen noch ein alter Dominikaner der Pfarrwohnung
einen Besuch mache, weil diese auf demselben Platze er-
baut seyn solle, auf welchem ehemals ein Kloster dieser
Mönche gestanden habe. 
Da sie nun von der Leichtgläubigkeit und von der Furcht
des Pfarrers und seiner ganzen Familie bald überzeugt
wurde, so konnte sie auch gewiß seyn, daß ihr Märchen
um so eher Glauben finden würde, je größere Wahrschein-
lichkeit ihm ein zufälliger Hautauschlag ihres Gesichts und
die verbundene Kopfanschwellung gab. Unser damaliger
Besuch machte sie nicht im Geringsten irre, er sollte im
Gegentheil ihr Werk krönen, denn wie wir kamen, befand
sich just ihr Liebhaber im Stalle bey ihr. Sie hielt ihn also
versteckt und sorgte für eine Mönchsähnliche Vermum-
mung, worein er sich hüllte, um die Täuschung zu vollen-
den, welches nach ihrer Meinung auch gelungen seyn
würde, wenn sie die fatale Laterne, die freylich nicht mit in
ihrem Plane lag, ihr keinen Strich durch die Rechnung ge-
macht hätte. Wie sie diese erblickte, rieth sie ihrem Lieb-
haber zur schleunigen Flucht auf das Gebälk und im
Nothfall von da weiter auf das obere Sparrwerk des Stal-
les; allein dieß war nicht einmal nöthig, weil es ihm
glückte, das Laternen-Licht zu verlöschen, und weil wir zu
keiner nähern Untersuchung Anstalt machten. Ihre Ohn-
macht war bloße Verstellung, die sie um so natürlicher
machte, je mehr ihr daran lag, uns bald aus dem Stalle zu
entfernen. In wie weit ihr dieß alles gelang, wissen meine
Leser bereits aus dem Verhergegehenden, ich füge daher
nur noch hinzu, daß diese Enträthselung sogleich meinem
Amts- Verweser mittheilte und dann mit diesem zugleich
den Pastor so wie die andern Theilnehmer an dem Geis-
ter-untersuchungs-Acte nicht wenig in die Enge trieb.

rück nach Sachsenburg, ohne, der verschiedenen
Ansichten und Meinungen wegen, weiter diesen
Geister-Spuk zu berühren und schon waren Jahre
vergangen, schon hatte die Mönchs-Erscheinung
sich ziemlich tief in den Hintergrund meiner Erin-
nerung geschoben, als ich eines Abends auf einem
einsamen Spaziergange an der Wipper einer artigen
jungen Bauerfrau begegnete, in welcher ich so-
gleich die Geisterseherinn erkannte; freundlich sie
grüßend erkundigte ich mich theilnehmd nach ihren
jetzigen Umständen, mit welchen sie sehr zufrieden
war, und lenkte dann unvermerkt das Gespräch auf
jene Stall-Scene, worüber sie sich jetzt ganz frey
und unverhohlen erklärte und mit aller Unbefan-
genheit das Dunkel aufhellte.

Sie hatte sich nämlich damals zu Weihnachten bey
dem Pastor D___e auf ein ganzes Jahr vermiethet
und war gleich darauf mit einem jungen Bauer-Bur-
schen aus dem Dorfe bekannt geworden, der sie, so
wie sie ihn, bald zu ehelichen wünschte. Sie mußte
nun kein anderes Mittel für die baldige und sichere
Erfüllung ihres beyderseitigen Wunsches, als jenes
Gaukelspiel der vorgeblichen Mönchs-Erschei-
nung, wozu sie eine alte Sage benutzte, der zu
Folge bisweilen noch ein alter Dominikaner der
Pfarrwohnung einen Besuch mache, weil diese auf
demselben Platze erbaut seyn solle, auf welchem
ehemals ein Kloster dieser Mönche gestanden habe. 

Da sie nun von der Leichtgläubigkeit und von der
Furcht des Pfarrers und seiner ganzen Familie bald
überzeugt wurde, so konnte sie auch gewiß seyn,
daß ihr Märchen um so eher Glauben finden würde,
je größere Wahrscheinlichkeit ihm ein zufälliger
Hautauschlag ihres Gesichts und die verbundene
Kopfanschwellung gab. Unser damaliger Besuch
machte sie nicht im Geringsten irre, er sollte im Ge-
gentheil ihr Werk krönen, denn wie wir kamen, be-
fand sich just ihr Liebhaber im Stalle bey ihr. Sie
hielt ihn also versteckt und sorgte für eine Mönchs-
ähnliche Vermummung, worein er sich hüllte, um
die Täuschung zu vollenden, welches nach ihrer
Meinung auch gelungen seyn würde, wenn sie die
fatale Laterne, die freylich nicht mit in ihrem Plane
lag, ihr keinen Strich durch die Rechnung gemacht
hätte. Wie sie diese erblickte, rieth sie ihrem Lieb-
haber zur schleunigen Flucht auf das Gebälk und
im Nothfall von da weiter auf das obere Sparrwerk
des Stalles; allein dieß war nicht einmal nöthig,
weil es ihm glückte, das Laternen-Licht zu verlö-
schen, und weil wir zu keiner nähern Untersuchung
Anstalt machten. Ihre Ohnmacht war bloße Verstel-
lung, die sie um so natürlicher machte, je mehr ihr
daran lag, uns bald aus dem Stalle zu entfernen. In
wie weit ihr dieß alles gelang, wissen meine Leser
bereits aus dem Verhergegehenden, ich füge daher
nur noch hinzu, daß diese Enträthselung sogleich
meinem Amts- Verweser mittheilte und dann mit
diesem zugleich den Pastor so wie die andern
Theilnehmer an dem Geister-untersuchungs-Acte
nicht wenig in die Enge trieb.
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Etzleben in der Presse
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Das Etzlebener Projekt „Bücher für alle“ öffnet am 14. Juni seine
Telefonzellentür
Etzleben hatte schon immer eine Bibliothek, noch weit ins zweite
Jahrtausend hinein. Dann fehlte einfach der Platz im Dorfgemein-
schaftshaus, dass umfassend saniert und umstrukturiert zum
Schmuckstück des Dorfes wurde. So kam Frau Gertraud Hoffmann,
die Witwe des Pfarrers Adolf Hoffmann, auf die Idee, wie schön es
doch wäre, wenn man sich wieder mal einen schönen Krimi, oder
was für´s Herz ausleihen könnte. Ohne Geld und Ressourcen zu ver-
schwenden, denn die Meisten legen die gelesenen Bücher in Kartons
in den Keller oder ganz frevelhaft, schmeißen sie in die Papiertonne,
da wäre doch so eine Bibliothek des Vertrauens was richtig Gutes.
Inspiriert durch diese Idee haben sich einige Etzlebener zusammen-
gesetzt und entwickelt und verworfen, bis der Plan stand. Über den
Kauf der Telefonzelle, den nicht ganz risikofreien Transport, die
Suche nach dem richtigen Standort- der sich fand, der aber auch mit
Abstand die meiste Arbeit bedeutete, gibt es viele kleine Anekdöt-
chen zu berichten.  
Am 14.06. um 17.00 Uhr beginnen wir die feierliche Eröffnung in
der Lindenstraße mit einem recht amüsanten Rückblick auf die Tü-
cken der Bauarbeiten und ein paar kleinen Hinweisen zur Nutzung
der Telefonbibliothek und das Abgeben von Bücherspenden. Dass
schon Monate trennende Absperrband wird  dann Frau Gertraud
Hoffmann durchschneiden.
Willkommen ist jeder Einwohner von Etzleben und Umgebung, die
Bücherspender, Sponsoren und alle Leseratten und Büchernarren
weltweit. Wer Lust hat, kann genau ein (Lieblings)Buch mitbringen
und dies selbst einräumen. Danach, in Abhängigkeit vom Wettergott,
gibt es noch einen kleinen Freiluftimbiss in der Lindenstraße.
Peter Keßler (Text redaktionell gekürzt)

die Telefonzellenbücherei - von der Idee zur Vollendung
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In der Tradition der Kinder-
feste in Etzleben fanden sich
etliche engagierte Etlern und
richteten ein Pirat-Sommer-
Camp für die Kinder und Be-
suchskinder von Etzleben aus. 
Bei Spiel und Spaß den gan-
zen Samstag, abendlicher
Schatzsuche und Lagerfeuer
waren die Kinder ein ganzes

Wochenende lang Mittelpunkt. Zwar kein Mühlenfest, aber auch damals schon immer einen
Besuch wert, waren die Ruinen der Werthmühle,
hier im Herbst 2009. 

Mit Unterstützung der Jugendfeuerwehr und
Herrn Torsten Ritter aus Bad Frankenhausen
an der Spitze wanderte Groß und Klein, in die-
sem Fall eher Klein und Groß hinaus zu einen kleinen Picknick.

Doch auch für das Herbstfeuer gab es für die
Kinder etwas. Mit Laternen- und Fackeln ging
es unter Führung der Feuerwehr gemeinsam
durch das Dorf auf den Himmelsberg, wo das
Etzlebener Herbstfeuer entzündet werden
konnte. Nicht ganz zur Freude der Anwesenden,
entledigten sich die Kinder dort recht rasch der

elterlichen Kontrolle und mußten mehrmals
von dem nahegelegenen und abrutschgefähr-
deten Hang am Hohlweg zur Gorslebener
Straße heruntergeholt werden.

vor 10 Jahren
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Vor 40 Jahren erstellten Etzlebern Schüler die sogenannte Schü-
lerchronik. 
Auf 107 handgeschriebenen Seiten dokumentierten sie Wissen-
wertes über und aus Etzleben. Im Einleitungstext schrieben sie
seinerzeit:
“...Diese Chronik haben wir Schüler Gabi Windrich, Ulla Kal-
bitz, Silke Leuthäuser, Beate Grassal, Ulf Münzenberg am 7. Ok-
tober 1979 zum 30. Jahrestag der DDR begonnen, weil sich in
unserem Ort bisher niemand fand, das aufzuschreiben, was sich
zugetragen hat.
Im September traten folgende Schüler der Arbeitsgemeinschaft
bei (1980) Bettina Hoffmann, Thomas Müller, Ralf Grassal. 
Alle hier nie-
dergeschrie-
b e n e n
Abschriften

sind mit allen Fehlern und gleichen Zeilen abge-
schrieben worden. 
Zydek Leiter der Arbeitsgemeinschaft...”

Wussten Sie, dass Sie die Schülerchronik auch von
www.etzleben.de herunterladen können?

vor 40 Jahren
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Zwar nicht vor einhundert Jahren aber
nun doch schon 50 Jahre her, berichtet
die Freiheit (Vorgänger der Mitteldeut-
schen Zeitung) oder besser der damalige Bürgermeister Paul Knoll

im Jahr 1969.
Bür g e rme i s t e r
Walter Knoll (1961
- 1979)
[nach der allgemeinen
Gemeindechronik]
Ehe Frau Bode am
15.03.1979 die Amts-
geschäfte des Bürger-
meisters in Etzleben
übernahm, war Walter
Knoll aus Sachsen-
burg Bürgermeister
und zwar ab dem Jahr
1961 bis er aus ge-
sundheitlichen Grün-
den im März 1979 aus
dem Amt schied.
Demzufolge war er 18
Jahre in Etzleben Bür-
germeister und das
wollen wir nicht uner-
wähnt lassen. Im Jahr
1969 kaufte er das
Haus Lindenstraße
11(1) in Etzleben und
siedelte am 2.8.1971
mit seiner Familie von
Sachsenburg nach Etz-
leben. Im Jahr 1969
schrieb er eine Seite
im goldenen Buch des
Kreises Artern  und
stellte Etzleben vor.
Herr Knoll ist am
16.10.1991 verstor-
ben.
Während der Amtszeit
von Bürgermeister

Knoll wurde in Etzleben eine zentrale Müllabfuhr geschaffen.

(1) unter dieser Anschrift befindet sich das alte Schulhaus von Etzleben

vor 50 Jahren
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Bilder- und Quellenverzeichnis
S. 3 Dorfgemeinschaftshaus während der Autorenlesung „de excidio“ mit Nils Ohl
S. 4 durch Fam. Hoffmann osterlich geschmückter Ortseingang (aus Richtung Gorsleben)
S. 8 Dorfgemeinschaftshaus (DGH) beim Spieleabend
S. 9 Weihnachtsbaum und Impression während des weihnachtlichen Krippenspiels, Weihnachts

markt am DGH
S. 10 Stimmenauszählung im DGH
S. 11 Artikel Etzleben- unser Dorf e.V. 

(v.r.n.l, v.o.n.u) Bild 1: Dagmar Hoffmann, Hans-Hermann Hoffmann, Jana Thielemann, Anke
Münzenberg, Ulf Münzenberg, Frank Thielemann, Silva Schramm, Erik Schramm (kniend), 
Christopher Schramm, Julius Thielemann, Günther Hochmuth Bild 1: Dagmar und Hoffmann
und Silvia Schramm beim Pfähle setzen; Bild 3: Michael Boldt und Hubert Hauschild bohren
Fundamente für das Insektenhotel, Günter Hochmuth bei Mäharbeiten

S. 12 Ansicht Kirche vermeintlich um 1812/1815 (nach Türsturz wurde die Pfarre jedoch 1819 erbaut, 
Manuskript Pfarrer Lohmann zu den Pfarrern der Gemeinde um 1929)

S. 13 Auflistung der Pfarrer der Gemeinde (Manuskript Lohmann) mit Fortführung 
Bechtloff/Schramm

S. 14 Mord- und Geistergeschichte - siehe ebenda (zur Verfügung gestellt: Herr Andreas Schmölling 
(Heimatverein Aratora)

S. 20 Ausschnitte Thüringer Allgemeine Zeitung, Kyffhäuserecho, Amtsblatt 
S. 24 Artikel Telefonzellenbücherei – Peter Keßler

(v.r.n.l, v.o.n.u) Bild 1: die Arbeiten haben begonnen; Bild 2: Aufstellen der Telefonzelle: Tho
mas Kobold, Thomas Grundmann, Heinz Karg; Bild 3: die Mini-Bücherei steht; Bild 4: Ulrich
Fiebrich durchschneidet des Band; Bild 5: Kathrin Kämpfe, Thomas Müller beim Anbringen 
der Hinweisschilder; Bild 4: Eröffnung der Mini- Bücherei

S. 25 Bild 1: Camp auf der Festwiese, Richtung Schillingstedt; Bild 2: Leutewagen, ganz rechts Wer
ner Creutzberg; Jörg Weißgerber; Bild 2: Kinder an der Werthmühle, ganz rechts Torsten 
Ritter; Bild 3: Fackelzug angeführt durch Ina Weißgerber; Bild 4: Feuer auf dem ersten Him
melsberg

Haftungsbeschränkung 
Die Inhalte dieser Zeitschrift wurden mit größtmöglicher Sorgfalt
erstellt. Der Anbieter übernimmt jedoch keine Gewähr für die
Richtigkeit, Vollständigkeit und Aktualität der Inhalte. Die Nut-
zung der Inhalte erfolgt auf eigene Gefahr des Nutzers. Namentlich
gekennzeichnete Beiträge geben die Meinung des jeweiligen Au-
tors und nicht immer die Meinung des Anbieters wieder. Mit der
reinen Nutzung dieser Zeitschrift kommt keinerlei Vertragsverhält-
nis zwischen dem Nutzer und dem Anbieter zustande.
Urheber- und Leistungsschutzrechte 
Die in dieser Zeitschrift veröffentlichten Inhalte unterliegen dem
deutschen Urheber- und Leistungsschutzrecht. Jede vom deutschen
Urheber- und Leistungsschutzrecht nicht zugelassene Verwertung
bedarf der vorherigen schriftlichen Zustimmung des Anbieters oder
jeweiligen Rechteinhabers. Dies gilt insbesondere für Vervielfäl-
tigung, Bearbeitung, Übersetzung, Einspeicherung, Verarbeitung
bzw. Wiedergabe von Inhalten in Datenbanken oder anderen elek-
tronischen Medien und Systemen. Inhalte und Rechte Dritter sind
dabei als solche gekennzeichnet. Die unerlaubte Vervielfältigung
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Mitmachen erwünscht
Sie finden sich in dieser Jahresschrift nicht
wieder? 
Haben aber auch Ideen und Artikel, Fotos?
Dann machen Sie doch einfach mit, die
nächste Jahreschrift ist bald in Arbeit.

Idee, Layout und Druck
E. Schramm, Etzleben
www.etzleben.de
© 2020
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